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5 m Und Madame?“ 
Zwei Getäufchte. „Madame ift zu Hauſe.“ 
(Fortſetzung.) „Melden Sie mich.“ 


ir u en einige Briefe, in denen die Bei⸗ „Haben Sie die Gefaͤlligkeit einzutreten.“ Und 
N 1 9 geſteden. Nach 14 Tagen end⸗ Roger ward in das Zimmer gefuͤhrt, deſſen blaue 
lich war ihm ein Empfehlungsſchreiben an die Be⸗ Vorhänge, er von der Straße aus geſehen hatte. Er 
wohner des Hauſes von Ingouville zugeſchickt wor: glaubte, in den Himmel zu treten. 5 Ein Duft er⸗ 
en und er eilte, um davon Gebrauch zu machen, füllte das Gemach, den man mit keinen beſtimmten 
nach Havre. Namen bezeichnen kann, ein Duft, der einem ſchoͤ⸗ 
Als er dort ankam, hatte er den Empfehe|nen Munde zu entſtroͤmen ſcheint. Es war, wie 
lungsbrief vergeſſen! Was ſollte er den ganzen lan-ſer es vermuthet hatte, ein Schlafzimmer. 
n Tag anfangen, da er erſt am Abend zurückkeh⸗“ „Wollen Sie einen Augenblick verziehen?“ Mit 
ren konnte? Leander wäre hinüber geſchwommen. dieſen Worten ließ ihn der Diener allein. Er trat 
ur Zeit Leanders waren die Verliebten unter⸗vor einen Spiegel und ordnete feine Cravatte und 
nehmender als jetzt; doch gab es vielleicht auch anſſeine Haare. Dann betrachtete er die Einrichtung 
rt, den Leander zu feinen Schwimmübungenſdieſes für ihn ſo heiligen Zimmers. Die Vorhänge 
benutzte, keine ſolche Strömungen wie die zwiſchen[des Bettes waren blau, wie die der Fenſter. Ein 
avre und Honfleur. Shawl war auf einem Stuhl vergeſſen worden, er 
0 Er kaufte Blumen und ſchickte ſie in das Haus ſergriff ihn und drückte ihn an ſeine Lippen. Doch 
Pe, Ingouville. Gewiß mit diefen Blumen ſandte wer vermag das Entzücken zu beſchreiben, mit dem 
den beſten Theil ſeiner Seele. er in einer Vaſe von japaniſchem Porcellan das Bou⸗ 
is um andern Tage kam er mit dem Briefe an. quet erkannte, das er am Tage vorher geſchickt hatte, 
Welt adie Klingel zog, war es ihm, als müſſe die Man hatte es wobl gepflegt, es ſtand in reinem Waſ⸗ 
nur dellber ihn zuſammenſtürzen; doch zog ihr Zon|fer, das augenſcheinlich an dieſem Morgen erneuert 
ef enſelben Diener herbei, den er ſchon einmal worden war, Er nahm eine Blume und verbarg fie, 
geſehen hatte. Alles was ihn umgab, zeugte von großer Ele⸗ 
Dil; Herr Aimé Deslandes zu ſprechen?“ ganz, obgleich die Mehrzahl der Gegenſtaͤnde einer 
8 „Er iſt ausgegangen.“ Roger fühlte eine toͤdt⸗ Epoche anzugehören ſchienen, welche das Alter, das 
iche Kälte. Alfo, dachte er, find fie noch nicht zu⸗ eine Frau eingeſtehen kann, weit uberſchritten batte. 
ruͤckgekommen. Neben dem Kamin ſtand eine Cauſeuſe, auf welcher 


man eine angefangene Stiderei liegen N Mitgefühl. Roger tadelte aß er biefe 
vor einigen Augenblicken alſo hatte ſie wohl den freundlichen Weſen eit mae Br 1 
Platz verlaſſen und er feste fi darauf. Er glaubtejalten Frau wegen, deren Myſtification ihn fo un⸗ 
zu träumen; er ſuchte ſich ein Bild von ihr zu ent⸗ gluͤcklich machte. Er blieb laͤnger als gewoͤhnlich 
werfen — wie wird ſie gekleidet ſein? und ihr Blick, im Zimmer ſeiner Frau und als ſie ihm ein bren⸗ 
ihre Stimme? Aber er, Roger, wie ſollte er feine |nendes Licht gab und ihm gute Nacht wünſchte, zöͤ⸗ 
Bewegung verbergen, wie ihr nicht ſagen: Ich bin gerte er einen Augenblick; doch eine Weigerung hatte 
es — Vilhem! Es ſchien ihm, fie muͤſſe ihn erken⸗ihn fo ſehr geſchmerzt, daß er ſich ihr nicht auszu⸗ 
nen, Co 5 ze N 3 an ſetzen wagte. 3 
Eine Tbuͤr öffnete ſich, der blaue Vor ang, der ſie Am folgenden Tage gi Aich f 
bedeckte, bewegte ſich, eine Frau trat ein. ſchaͤftigte ſich mit Arbeiten g Oefen ud er he 
Ihr Kleid war von einer jener unbeſtimmten Meubles im Zimmer anders, unterſuchte, ob ſein 
Farben, der man hinreichend mit dem Namen dunkle Schlafrock im guten Stande ſei; mit einem Worte 
Farben bezeichnet; es war lang und faſt ſchleppend. . . . man konnte leicht ſehen, daß feine Gedanken ihn 
Ei, zum Henker, mein Herr, duͤrfte hier der Zuweilen jedoch kam ihm das 
Leſer ausrufen, Sie mißbrauchen das Recht der Bes 
ſchreibung und uͤberlaſſen ſich hier einer der lächer⸗ 


: AN. was er in Ingou⸗ 
ville geſehen hatte, wie ein Traum vor, Seine Erin⸗ 


( ö 0 er ei ersinerung zeigte ihm wohl das alte Geſicht, aber es 
ap et Tr un der ich je das Unglüd 2 zu Er a „eine andere" Gepatt auf: 
. . utauchen, die fe e i 
Ach, mein lieber Herr, die Frau iſt es, die in Aan 7 iner Unbekannten, jugendlich und 
dieſem Kleide fiedte, Es war eine Dame von fünf: Demungeachtet ſuchte er ſeine Unbekannte zu ver⸗ 
und fuͤnfzig Jahren mit einer ſeidnen Haartour und geſſen. Vergeblich klagte fie in ihren Briefen uͤber 
1 gen und bat und a ihn, ihr den 
rund dieſer unbegreiflichen Vernachlaͤßigu itzu⸗ 
So lange die Thuͤr ſich hinter der eintretenden Perz|theilen eier Eee) 7 BR ne Hi 
fon nicht ſchloß, erwartete er, eine Andere würde ablaͤßig beftürmt von ihren Klagen und Tpränen, 
ihr folgen. Dann fuchte er auf diefem alten Gefichte benachrichtigte er fie in kurzen Worten daß er bei 
die Spuren der Schoͤnheit, die er ſich vorgeſtellt hatte. Herrn Deslandes geweſen und ſtatt eine jugendliche 
Doch er mußte ſprechen. Er fragte nach Herrn Des: ſchöne Frau, ein altes abgelebtes Muͤtterchen gefun⸗ 
landes. — Er iſt abweſend. Dann, Madame, iſt den hätte, 
es mir ſehr unangenehm, Sie geftört zu haben. Er“ M. M. an Vilhem. — „Welches 
verbeugte ſich und ging, nachdem er noch einen Blickfrer Vilhem! und wie habe ich üb 
auf Madame Deslandes geworfen hatte. Ibres ſchweren Unwillens gelacht! Es if 
Er trat aus dem Hauſe, ohne zu wiſſen, wohinſmein Herr, ich bin entzückt über das was Ihnen 
er ging. Er hatte kein Intereſſe an irgend etwas; begegnet iſt. Es war eine Strafe daß es 17 
keinen Grund, einen Ort dem andern vorzuziehen. Befehle verachteten. 7 N 
; aͤuſchung war verſchwunden, das Leben ſchien „Mein Gott, wie gan Na . 
ene Kreislinie, die kein Ende hat. ſchned gehe ich aus der Hefe dean nen a 
Er kam am Abend in ſeine Wohnung zurück, ſten Freude über! Aber ich muß Sie 46 den 
eine Beute der tiefſten Niedergeſchlagenheit. Er ver⸗ ſchelten. Ich will Sie nicht ſehen. Nur die Unmoͤg⸗ 


tin Mitleid fuͤr ihn fuͤhlte und ihn fragte, ob er Sie mich beſorgt machen. Doch getaͤuſcht hatte i 
krank ſei. Als er es verneinte, fragte ſie, ob er Sie nicht, mein Herr, Ich gte Zb Pk 10 


2 ler 8 
den koͤrperlichen Leiden zu den Leiden des Herzens dieſes Mißtrauen gelernt, indem Sie Andere taͤuſch⸗ 
uͤberging, war anfangs eine Pflicht, und wurde herz- ten. Sie glaubten, ich hintergaͤnge Sie, und waͤhn⸗ 


— 55 — 


ten mich in Havre gefunden zu haben; Sie hielten] Paris fur einige Zeit zu vergeſſen, dieſe Stadt des 
die alte Frau für mich und glaubten ſich von einer Schmutzes, des Rauches und des Getuͤmmels. 
alten Frau geliebt. Am andern Tage ſtand er erſt um elf Uhr auf, 
„Nein, mein Herr, nein, ich habe Sie nicht ges] fruͤhſtuͤckte und ſpielte dann eine Partie Billard mit 
taͤuſcht, ich bin jung und ziemlich hübſch. Die Frau, Roger. „Apropos,“ ſagte er, „hier iſt auch das Hals⸗ 
welche Sie ſahen, iſt eine Freundin meiner Mutter, band, das Du verlangt haſt!“ und er nahm aus ſei⸗ 
welche die Briefe von der Poſt holen läßt und ſieſner Taſche ein kleines Kaͤſtchen heraus. Roger machte 
mir zuſchickt, ohne zu ahnen, was ſie enthalten. Nein, ihm ein Zeichen, daß er ſchweigen ſollte, nahm den 
nein, ich haͤtte Sie ſogleich erkannt, davon bin ich Schmuck und ſagte: 
Überzeugt. „Sprich nicht in Gegenwart meiner Frau 
„Aber Sie glaubten, ich ſei es? In Ihren Au⸗ davon.“ — „Wie ich glaubte, es wäre für ſie?“ — 
gen war ich ſeit vierzehn Tagen, bin ich noch, in] Gleichviel, ſprich nicht davon.“ — „O, jetzt ver⸗ 
dem Augenblick, wie ich ſchreibe, die gute alte Ma⸗ſſteh ich, Du winft ſie uͤberraſchen?“ — „Das Hals⸗ 
dame Deslandes, die fo lang, jo duͤrr iſt und ge- band iſt nicht für fi.” — „So? Aber, Roger, die 
ſchminkte Backen und falſche Haare hat! Wie wol- Perlen müßten ihr herrlich ſtehen.“ 
len Sie das wieder gut machen? .. Am folgenden Morgen regnete es. Moreau hatte 
„Im Ernſt, lieber Vilhem, verſuchen Sie nicht ſeinen Farbenkaſten mitgebracht, wie es einem rei⸗ 
mehr, mich zu ſehen. Sie würden mich nur betrüslfenden Dilettanten zukommt, und zeichnete die Ber⸗ 
en und mir jede Ruhe rauben. Aber an welchem line, in welcher er gekommen war und die man im 
age waren Sie mir denn ſo nahe! Hofe ſtehen gelaſſen hatte, in allen Stellungen ab. 
„P. S. Ich ſchicke Ihnen eine Locke von mei Am dritten Tage hatte der Regen des vorigen 
nem Haare, um meine Jugend gehoͤrig zu beweiſen.“ Tages die Wege unzugänglich gemacht und Moreau 
2 en ſpielte mit Roger Piquet, der aber, da er niemals 
Roger war ein wenig über feine Verwechſelung Karten ſpielte, dabei ſanft entſchlief. 
beſchaͤmt, doch hoͤchſt gluͤcklich, dieſe Liebe nicht, wie Am vierten Tage war Martha unwohl und da 
er geglaubt hatte, verloren zu haben, ohne welche Moreau Roger nicht auf die Jagd begleiten wollte, 
er fein Leben nicht mehr hinzubringen wußte. M. ſo aß er allein und brachte den Abend mit Berenice 
M. fragte ihn, wie er einen ihrer Briefe bis zulbeim Kartenſpiel zu. 
Madame Deslandes haͤtte verfolgen koͤnnen; er gab Am fuͤnften Tage erinnerte er ſich, daß er in 
vor, eine Geſchäftsreiſe nach Havre unternommen Havre einen Brief abzugeben hatte und fuhr am 
beit ben und erzählte zur Beſtaͤtigung dieſer Unwabr⸗ ſechsten mit Roger hinuͤber, der am Abend allein 
haufe.de Begegnung mit dem Dienſtboten im Poſt- zuruͤckkehrte. 
Y Jorſetzung folgt. 
N Moreau kam in Honſleur zu einer Zeit an, wo Gee iet 
Tage * am wenigſten erwartete; er wollte einige 
geubei Roger zubringen, um ſich im Anſchauen 


der wilden S 8 7 
; choͤnheit der Meeresufer zu zerſtreuen. 2 
au Pag, welche die beiden Freunde mit eins Das Krieger: Feft 
ihres Vertachlen, wurde zu gegenſeitigem Austauſch am 31. Maͤrz 1843. 
nens benutzt; und wie es unter Freun⸗ 8 
Nager kein iſt, ſich etwas zu verbergen, ſo ſagte 8 In ad nn tune her, 
N Wort von feiner Correſpondenz mit ſei⸗ a macht ſich luſtig die Lan ‚ 


nee Unbekannten und Moreau erzählte fein Gluͤck Sie exercirt und mandvrirt, 


nn 5 — die er nie geſehen hatte. Moreau war Zu Fuß, zu Pferd, und canonirt. 
eign 0 h 
Eroberungen, die er Art und beſaß eine Liſte von 


5 die um fo länger war, als fie nur in Die Trommel klingt, das Horn erſchallt 
feiner Phantaſie entſtanden war. Doch konnte er Des muntern Jaͤgers Büchfe knallt, 11 
nicht müde werden, ſeinen Enthuſiasmus für die Na⸗ Die Erde dröhnt von Roſſes Huf, 


tur zu ruͤhmen, er kam, um Athem zu ſchoͤpfen, und Und durch die Luft tönt Hurrah⸗Ruf. 


= u — 


Was deutet heut des Krieges Bild, 
Warum erhebt man heut den Schild? 
Warum heut Krieg in unſerm Thal'? 
Es iſt ja Frieden überall! 


Es ſind jetzt dreißig Jahre her, 
Man feiert heut die Wiederkehr 
Des Tag's, der Frieden uns verhieß, 
Der Preußen Einzug in Paris. 


Den Waffenrock und auch das Schwertſwand beſaß. 


Haͤlt jeder alte Krieger werth, 
Drum zeigt er ſich im Waffenſchmuck, 
Wie er ihn in Paris einſt trug. 


Und an den alten Kriegersmann 
Schließt ſich der junge Krieger an. 
Ein ſchoͤnes Zeichen unf’rer Zeit, 
Wenn je ein Feind das Land bedraͤut. 


Dann ſteht das Volk geruͤſtet da 
Und ſo wie fruͤher mit Hurrah 
Schlägt ſiegend es den Feind zuruͤck, 
Und wiederkehrt des Friedens Gluͤck. 


Mannichfaltiges. 


In Schweden exiſtirte früher ein Geſetz, kraft 
deſſen jeder, der einen Andern verlaͤumdet hatte, mit 
einer Geldbuße belegt wurde, die den Namen Bös⸗ 
maulgeld hatte. Außerdem mußte er ſich ſelbſt auf's 
Maul ſchlagen, feine Verlaͤumdungen wiederrufen, 
ich für einen Lügner erklaͤren und ruͤckwaͤrts aus dem 
Gerichtsſaale hinweggehen. In unſerer Zeit, wo die 
Verlaͤumdung des Nächſten fo ſehr im Schwunge iſt, 
duͤrfte ſolch Boͤsmaulgeld eine ſehr ergiebige Geld— 
quelle für verſchuldete Staaten werden! — 


„Ein Unteroffizier in einem kleinen Staate in⸗ 
n Rekruten. „Mein Sohn, ſagte er zu 
dem einen, was haſt Du zu thun, auf das Com⸗ 
mando: Formirt's Quarré?“ Du machſt auf allen 
vier Seiten Front. — „Wie verhaͤltſt Du Dich auf 
das Commando: Setzt die Gewehre zuſammen? 
Du gehſt ſogleich auseinander. Daſſelbe ruft übris 


gens ſchon der Polizeidiener den dicken Pachter Feld⸗ 
küͤmmel in Kotzebues gleichnamigem Luſtſpiele zu. — 

„Zum Zeichen, wie einfach man im Mittelalter 
lebte, erzählt ein franzöfifcher Geſchichtsſchreiber, daß 
zur Zeit Karl V. und Karl VI. von Frankreich das 
Tragen leinwandener Hemde zum größten Luxus ges 
hörte, denn man trug gewoͤhnuͤch Hemden von 
Sarſche. Ja man hielt die Koͤnigin Iſabella von 
Bayern (Gemahlin Karl VI.) für eine arge Ver⸗ 
ſchwenderin, weil ſie zwei Hemden von Lein⸗ 


»In München gab ein reicher Privatmann ein 
Mittagsmahl, zu dem viele Gaͤſte geladen waren. 
Einer von ihnen, der dem Gaſtgeber, deſſen Vor⸗ 
name Stanislaus war, eine Ehre erzeigen wollte, 
brachte folgenden Toaſt aus: Es iſt ein Wort, das 
ſich in 3 Tbeile zerlegen laͤßt; der erſte gebietet Still⸗ 
ſchweigen, der zweite giebt ein angenehmes Getraͤnk, 
der dritte aber nennt ein Thier, das beißt; das Ganze 
aber lebe hoch! Waͤhrend man nun auf das Wohl 
des gefeierten St⸗Anis⸗Laus anſtoßen wollte, rief 
ein Gaſt aus voller Kehle: Schweinhund und gab 
die Aufloͤſung der Charade: Sch-Wein⸗Hund. 


— 


Homonyme. 
Wort von zweifacher Bedeutung. 
Ihr ſeht es liegen 
In engen Zellen, 
Zugleich ſich wiegen 
Auf gold'nen Wellen, 
Im Freien erzogen, 
Sich dann erſtreuen 
Auf braune Wogen 
Und ſtets ſich erneuen. 


Von Deutſchlands Söhnen 

Wird nie vergeſſen, 
Nie von euch Schoͤnen, 
Der Name deffen, 
Der griff voll Dürften 
Für Recht und Ehre, 
Sur Land und Fürften 

Nach Sait' und Wehre. 

(Die Auflösung folgt in der naͤchſten Nummer.) 


Druck und Verlag von W. kevyſohn. 


